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Mit freundlicher  
Unterstützung von

Starre Fruchtfol-
gen auflockern, 

Greening- 
Maßnahmen  

geschickt kom
binieren und den 

technischen  
Fortschritt nutzen 
– dies sind bereits  

erste Schritte in 
eine nachhaltigere 

Produktion.

Wie wirken sich 
Pflanzenschutz
maßnahmen auf den 
Zustand von  
Gewässern aus? 
Dieser Frage geht 
Landwirt Frank 
Schumacher mit  
Eifer nach und  
verbessert so die  
1. Säule der Nach-
haltigkeit (Ökologie).  

Auf diesen drei  
Säulen beruht das 
ganzheitliche  
System der  
Nachhaltigkeit.
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Zum Wohle der  
nächsten Generation 

Kaum ein Begriff ist umfassender 
als Nachhaltigkeit. Er beschreibt 
„eine Entwicklung, welche die Be-

dürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne 
zu riskieren, daß künftige Generationen 
ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedi-
gen können“ – diese viel zitierte Defi-
nition stammt aus dem Brundtland- 
Bericht der UN. Seine Veröffentli-
chung gilt als Beginn der weltweiten 
Diskussionen zur Nachhaltigkeit und 
Generationengerechtigkeit. 

So gut wie Landwirte kann sicher-
lich keine andere Berufsgruppe diese 
Definition nachvollziehen. Für die 
Bauern ist Nachhaltigkeit noch nie 
eine Modeerscheinung gewesen, son-

dern eine verinnerlichte und gelebte 
Notwendigkeit. Mit Rücksicht auf die 
Natur genügend Nahrungsmittel pro-
duzieren, um selbst leben zu können, 
und den Betrieb dann in die Hände der 
nächsten Generation geben – für Bau-
ern eine Selbstverständlichkeit. Wa-
rum reicht diese Art von Nachhaltig-
keit offensichtlich nicht mehr aus?

Die Gründe dafür sind globale Prob-
leme. Fast 9 Mrd. Menschen sind laut 
Schätzungen im Jahr 2050 zu ernäh-
ren. Dazu kommt der Klimawandel 
mit zunehmenden Extremwetterlagen. 
Und nicht zuletzt sorgt der Bauboom 
in den Städten und das dichtere Stra-
ßennetz für mehr Flächenfraß. 

Mit einem Mehr an Nachhaltigkeit 
will die Politik diese Mammutaufgabe 
bewältigen. Dazu soll die Landwirt-

schaft effizienter werden und gleich-
zeitig höhere Umweltstandards ein-
halten. Bereits jetzt äußert sich dieser 
politische Wille in umfangreichen  
Gesetzen. Auch der Handel erhöht 
seine Anforderungen.

Doch lassen Sie sich die Zügel in 
puncto Nachhaltigkeit jetzt nicht aus 
der Hand nehmen. Wer selbst aktiv 
ist, kann mitgestalten. Zudem bringen 
die Maßnahmen auch den Betrieb  
voran. So kann der Blick von außen 
eingefahrene Verhaltensmuster in 
Frage stellen, das Beachten von Um-
weltzielen neue Kundenkreise er-
schließen, soziale Maßnahmen auf 
den Betrieben zu mehr Gesundheit, 

Zufriedenheit und weniger Konflik-
ten führen. Wie Sie als Landwirt 
mehr Nachhaltigkeit im Betrieb kon-
kret umsetzen und nach außen kom-
munizieren können, das wollen wir 
Ihnen in diesem Sonderheft vorstel-
len. Dabei geht es um 
• politische Ziele und welchen Weg 
der Lebensmitteleinzelhandel künftig 
einschlagen will,
• Systeme, die sich für einen Nachhal-
tigkeits-Check von Betrieben eignen 
(inklusive Zertifizierungssystemen), 
• gelungene Praxisansätze,
• Projekte und Fördermöglichkeiten 
in den einzelnen Bundesländern.

Mehr Nachhaltigkeit gibt es sicher-
lich nicht in einem Ruck. Es ist ein 
Prozess, der schrittweise vorangeht. 
Fangen Sie heute damit an!

„Nachhaltiger wirtschaften    
� lohnt sich für Ihren Betrieb!“

Matthias Bröker,  
top agrar-Redaktion

Vorwort


